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wie immer, daß ihre Lehre noch nicht aus der
Schrift »widerlegt sey, da st also ihr Gewissen ih¬
nen verbiete, ui den Reichsabschied zu willigen,
der die weitere Ausbreitung ihres Glaubens ver¬
damme; und darauf reisten die, welche noch dorr
w^ren, von Augsburg weg. — Der Bruch der
beiden Partheien 'war entschieden. In dem offene,
lichen NeichsragSschlusse, her darauf bekannt ge¬
macht wurde, ward die lutherische beehre als Ketze¬
rei mit sehr harten Ausdrucken verworfen.

Der sch m a l k a l d i sch e B u n d. 15Z0.
— Die protestantischen Fürsten versammelten sich
noch am Ende dieses IahreS zu Schmalkalden
und schloffen ihren Bund noch enger und fester.
Der rasche Landgraf Philipp von Hessen batte
gern sogleich loSbrechen und der angreifende Theil
seyu mögen; allein in den übrigen war noch die
alre, fromme Scheu vor einem Bruderkriege in
Teurschlaud und die Ehrfurcht vor der heiligen
Pe &amp;gt; so n d e s K a i se r S, &amp;gt;0 i e ste st ch fe I b st a ii S d r u che 11;
und dieses achte Gefühl teutfcher Herzen rettete
ihre Parrhei voir den« Vorwürfe, ohne 9?orh das
blutige Zeichen des Religionskrieges gegeben zu
haben.

9. Ferdinand/ römischer König, i53i; und
einstweilige Erhaltung des Religions-

Der Kaiser war von dem augsburgifchen Reichs¬
tage sogleich nach Köln gereist, wohin er auch
die Churfllrsien beschiederr hatte, und hier thac er
ihnen den Vorfchlaa, seinen Bruder Ferdinand,
dem er schon die östreichis.hen Erblande abgetreten
hatte, und der auch, seit dem Aussterben des un-
garschen Königshauses, durch Erbvertrage König

Friedens.


